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Trauern Frauen anders?

Zum neu erschienenen Werk
«Déluge» von Hélène Cixous

Von Gabriela Hiltmann *

Trauer ist in der auf Effizienz ausgerichteten
Industriegesellschaft ein Tabu. Ein Buch,
das von Trauerarbeit handelt und klar sagt,
dass Frauen anders trauern, andere Wege
gehen, die aus dem Schmerz herausführen,

ist in dieser Situation etwas Besonderes.

Hélène Cixous' jüngstes Werk Déluge,
erschienen im März dieses Jahres beim
feministischen Verlag «des femmes» in Paris, ist
keine theoretische Abhandlung über Trauer
und Trauerarbeit. Cixous' Kenntnisse der
psychoanalytischen Theorien sind im Text
spürbar, doch starke, poetische Bilder und
paradoxe Formulierungen illustrieren die
Stationen des Weges durch Trauer und
Schmerz zurück ins Leben.

Die Geschichte ist banal: Die Schriftstellerin
Ascension wird von David verlassen.

Von einem Tag zum anderen ist eine Beziehung

zu Ende. Ein beinahe alltägliches
Ereignis. Da Ascension nie erwartet hätte,
dass David, der immer fürchtete, verlassen
zu werden, sie verlassen könnte, trifft es
sie aus heiterem Himmel. Sie steht unter
Schock. Cixous beschreibt dies als Gefühl
des Austritts aus dem eigenen Körper. Der
erste schockartige Schmerz zerschneidet
den Kontakt mit sich selbst, allen anderen
Wahrnehmungen und Empfindungen, mit
der eigenen Ausdrucksfähigkeit. Im Aus-
ser-Sich des ersten Schmerzes gibt es keine

anderen Gefühle, keine Gedanken, keine

Worte. Der <Malstrom> des Leidens
macht Ascension zur blutigen Fleischmasse.

Mit der Zeit gewinnt Ascension etwas
Distanz zur Trennungserfahrung. Sie sucht
nach den Gründen. Im Wissen darum, dass
Schmerz und die Auseinandersetzung mit

Hélène Cixous (ausgesprochen siksus),
geboren 1937 in Oran, Algerien, ist Schriftstellerin

und Literaturwissenschaftlerin. Ihre
Dissertation über James Joyce zählt heute zu
den Standardwerken. Sie lehrt an der DEA
d'Etudes Féminines und am Collège
International de Philosophie in Paris. Seit 1969
hat sie mehr als 40 literarische Texte - Prosa
und Dramen - publiziert. Hélène Cixous
zählt zu den bedeutendsten feministischen
Denkerinnen und Schriftstellerinnen
Frankreichs. In den letzten Jahren finden ihre
Schriften auch im deutschsprachigen Raum
vermehrt Beachtung.

dem Schmerz nur zu einem kleinen Teil
eine Sache des Intellekts ist, erzählt sie
Geschichten, eigene und fremde, unbekannte
und bekannte - Geschichten, die alle in der
einen oder anderen Weise mit Trennung zu
tun haben. Und so wie sie erzählt, gewinnen

die Geschichten eine neue und
überraschende Aussage, zeigen unerwartete
Gesichtspunkte, ohne die Frage nach dem
Grund der Trennung endgültig zu
beantworten. Im Erzählen findet Ascension zu
sich und zu ihrer Liebe zum Schreiben
zurück.

Doch das ist nicht das Ende ihrer Geschichte.
Hélène Cixous kennt die Wellenbewegungen

des Schmerzes. Sie weiss um jene
Zeiten, in denen alles überstanden scheint,
alles seinen ruhigen, alltäglichen Gang
geht, bis der Schmerz an einem
Aprilabend, in einer Strassenecke von neuem
zuschlägt. Und der zweite Schmerz ist nicht
weniger schmerzhaft als der erste.

Der Schmerz ist eine Realität, der Ascension

nicht entgehen kann. Diesem Faktum
setzt Cixous die Überzeugung entgegen,
dass jede Frau durch ihren Körper mit dem
Leben in seiner animalischen Form verbun¬

den ist. Im Bauch der Frau wächst neues
Leben nicht anders als im Bauch des Schafes,

dem Ascension auf einem Spaziergang
begegnet. Und diese Beziehung der Frau
zum Leben ist für Ascension stärker als die
Erfahrung des Todes.

Sprache, die für die Erfahrungen des
Körpers Worte und Bilder sucht, die nicht den
Tod voraussetzt, sondern gegen ihn
anschreibt, ist eine Form des Gebärens, eine
Form der Verbundenheit mit dem Leben.
Hélène Cixous schreibt in dieser Sprache.
Déluge ist ein reicher Text - reich an Gefühlen,

Stimmungen, Bildern, Geschichten,
Gedanken und - vor allem - reich an einer
sensiblen und poetischen Sprache, die
auch Anklänge an Kitsch nicht scheut.
Einer Sprache, die zwischen den Klischees
des alltäglichen Sprëchens neue, persönliche

und - hier ist der Ausdruck gerechtfertigt
- weibliche Formen des Ausdrucks für

die Erfahrung von Schmerz, Trauer und
neuer Lebensfreude findet.

"Gabriela Hiltmann: Studium in Philosophie und
Germanistik. Sprachschaffende. Veröffentlichungen in der
Basler Zeitung.
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